
Flüchtlingspfarrer Und Vertriebenenseeisorge: Pir VMax LzerwenskYy

Fur die orofse Z ahl der Flüchtlinge un Vertriebenen, die se1lt 1945 In die 107ese
Hıldesheim kamen, MUSSTE schnell WI1IeEe möglıch 1Ine seelsorgliche Betreuung eIn-

gerichtet werden. Das W alr zunächst schwieri1g, da LL1UL wenıge Priester 1ınier den Neu-

ankömmlingen Ab 1946 meldeten sıch jedoch zunehmend Geistliche AdUus den
Ostgebieten, die nach ihrer Vertreibung zunaächst in anderen DIiozesen untergekom-
ICN 11, AT Diıienst ın der 107ese Hiıldesheim, S1Ee bisweilen auf hre »a]_te «
Gemeinde trafen. Eın Verzeichnis VO Februar 194 / HAB 163 Flüchtlingsgeistliche
1m Bereich des Bıstums, UTE ihnen Pfarrer Czerwensky, dessen Lebenslauf exempla-
risch vorgestellt Nal

Max Czerwensky wurde 19L1 in Hindenburg geboren, empfing 193 / die Priester-
weıhe und wurde 1935 Kaplan der St Bartholomäus-Kirche 1n Gleiwitz, der gröfS-
FEn Kirche Schlesiens, deren Gemeinde über Seelen zahlte. Czerwensky blieb
hıs Ende 1945 untfe schwierigen Bedingungen in Gleiwitz, 1m Dezember 1945 wurde

durch die polnischen Behörden ausgewlesen. ach einem kurzen Aufenthalt in
der Erzdiözese Paderborn W ar Czerwensky mehrere Monate als Pfarradministrator In
Aub (DiOzese Würzburg) tatıg Auf einem Treffen schlesischer Priester In Hannover
1Im Sommer 1946 bat der damalige Caritasdirektor Sendker Czerwensky, die Stelle
des Lagerpfarrers 1im Durchgangslager Marienthal bei Helmstedt übernehmen.
Hıer wirkte der Geistliche bıs ZUL Schliefsung des Lagers 1m Maı 194 /. Anschliefsend
folgte dem Ruf VO  > Bischof Machens und übernahm die orofßse Diasporagemeinde
in Hessisch Oldendorf, Pfarrverwalter, Pfarrer und se1lt 1966 Dechant W AaTl. In
der Stadt, die ihm ZUTLC zweılten Heımat wurde, lebte Czerwensky bıis ZU Eintrıitt
in den Ruhestand im Januar 1953 Hıer wurde bereıits 1950 1ine grofse Kirche durch
den bekannten Architekten Frıtz Schaller errichtet, der siıch nach dem Krıeg als Aus-
gebombter ın der Stadt aufhielt, bevor nach Köln wechselte; die Ausstattung der
Kirche besorgte der bedeutende Kölner Goldschmied Hanns eindorf. In den
Ortsteilen Fischbeck und Großenwieden entstanden 1961 bzw. 19/4 Filialkirchen, ın
Fischbeck wiederum nach Plänen VO  — Schaller. Z erwähnen 1st aufserdem der Bau
VO  a Eigenheimen für Vertriebene in Hessisch Oldendorf, den Pfr. Czerwensky ma({s-
geblich organısıerte und föorderte.

Seinen Ruhestand verlebte Czerwénsky In Damme Dummer, 1im Jahr 2004
starb. iıne Tafel Kirchturm ın Hessisch Oldendorf erinnert den rastlos tatıgen
Pfarrer, der unzäahligen Menschen eine geistliche Heımat schuf.

Marıa Kapp
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